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Für Friedrich Kittler, der mich gelehrt hat,

Homer, Pink Floyd, Nietzsche, Jimi Hendrix,

Alan Turing, Martin Heidegger und 

»Paris Match« im richtigen Kontext zu verstehen.
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Zwölf Jahre lang war ich Redakteur bei »Bunte«, vom 10. Februar 

1974 bis zum 6. Januar 1986. Zuerst als Urlaubsvertretung, dann als 

teuer bezahlter Lehrling eingesetzt, leitete ich schließlich ab 1976 als 

voll verantwortlicher Chefredakteur das Blatt.

Während meines Studiums der Kunstgeschichte in München 

hatte ich mir zwischen Tizian und Rubens, dem Auf- und Abstieg 

 sozialer Schichten, den Theorien von Marx, Weber und Lacan nie 

träumen lassen, einmal diese Tätigkeit auszuüben.

Aus dem Doktorandenseminar des Kunsthistorikers Hans Sedl-

mayr geriet ich in die Welt der Yellow Press. Jetzt zählten nicht mehr 

Heidegger, Handke, Nietzsche oder Beethoven, sondern Heintje, Roy 

Black, Peter Alexander und Inge Meysel.

Ende 1990 erregte eine Ausstellung im New Yorker »Museum 

of Modern Art« mit dem Titel »High and Low« die internationale 

Kunst- und Kulturszene. Der Kunsthistoriker und damalige Kurator 

des Hauses, Kirk Varnedoe, wollte damit zeigen, wie in der modernen 

Kunst Hochkultur und Trivialkultur aufeinanderprallen und sich ver-

mischen, wie moderne Künstler sich aus den Plakaten der Werbung 

und des frühen Films, Motiven der Zigaretten packungen und Zei-

tungsannoncen ihre Motive und Anregungen holten.

Jahre später, beim nochmaligen Durchblättern des imposanten 

Ausstellungskatalogs, wurde mir schlagartig klar: Dieser Clash von 

»High and Low«, das war mein Leben, mein Thema. 

Mein Buch handelt von meiner Zeit als Journalist und von 40 bis 

50 fast gleichaltrigen Frauen und Männern, die zuerst in Offenburg 
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P R O LO G

1990 fand in New York eine 

wichtige Ausstellung statt: 

»High and Low«, die den Einfl uss 

von Massenmedien und Advertising, 

von Plakat, Magazinen 

und TV auf die moderne Kunst 

dokumentierte.
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und dann ab 1983 in München die Illustrierte »Bunte« neu erfanden 

und vom Königs- und Märchenheft zum ersten deutschen People-

Magazin umformten. In der Grossoauflage liegt »Bunte« heute gleich-

auf mit Pu blikationen wie »Der Spiegel« und »Stern« – hundertfach 

in Europa kopiert, aber doch einzigartig in ihrem Charakter. 

Es wird oft behauptet, die große Zeit von Magazinen und Zeit-

schriften gehe zu Ende und das Internet setze sich als neues Leitme-

dium durch. Es lässt sich jedenfalls nicht übersehen: Wir stehen mitten 

in einer weltumstürzenden Veränderung, deren Bewältigung unsere 

ganze Energie erfordert. Mein Buch erinnert vor allem an eine Zeit, in 

der das Zeitschriftenmachen noch voller Abenteuer und Erfindungen 

war und in der es einen großen Spaß machte, mit einem von der gan-

zen Redaktion gemeinsam geteilten Lebensgefühl zu arbeiten. Darin 

mischte sich die Begeisterung für Elvis Presleys Song »Hound Dog« 

mit dem Schwärmen für den neuen, direkten Erzählstil der Nouvelle-

Vague-Filme. Wie es dazu kam?
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